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öa$ heilsame J1dcrla$$ - IDännlcin.
(Das ist: allerlei Tnstruktiones und Tnformationes für solche, welche Kram, fjandel und Kaufmannschaft studieren wollen.)

ine ©auptfadj ift, bafj man in aller ©antirung fetjr BüBfctj

an grembroörter tjatte, barfjinter man bie ©pefulationeë
unb 3ntentione§ gu oerbergen roeifj, gleidjrote bie -Guact=

falber gemahlenen 50tauëbrecf für SSifem oertaufen, grüfjer
Batte man bte ©aunerfpradje, bie contrabiret roar auê

hebräifch unb gigeunerifdj, jefct tbut man beffer, ftebt
aud) oiet fürnefjmer auê, fidj ber latetnifchen unb

griedjifdjen ©pradj gu bebtenen, roie'8 bie ©eletjrten unb Slpotljefer ttjun.
©afjero, gum mehreren SBerftänbntfj, roill id) beffen nit beb,! fein, roa8 ein

junger Gommerciant gu roiffen nütfjig Ijat, bamit er in ber Stumenfpradje
berer ganbelsleute nit unerfahren fei urb roiE ibn gleidjfam bie 9tegogianten=

pathologie unb Kramtabendjirurgie fleifjiglidj roiffen laffen unb ihm in
3tetb unb golg beê löblichen Slbcbucheë bte fdjönften ©eflarationeë geben.

SInämte ift ein oornehmeê grembroort unb bebeutet im ©anbei
bte 9J?ünglofigfett, roeldje barin beftefjt, bafj baê Stfeingefb ausgegangen
unb jum ©rofjgelb ber Sdjlüffel oertegt ift. Slntifeptifch hefyt man
aEe SOtiitel,' roetdje eine Vergiftung oerhüten foEen, man hat eê tn ber

SKcroantilfpraehe in antifemitifdj überfefjt. St g o nie ift ber 3uftan& üor
bem ©intreten beê ©obeê ober gaEimenteê, roo man faum nodj (Selb gu
ben 33rtefmarfen hat, bie man braudjt, um bie 2lbrocfenf)cit beê 33ringipalë
ben ©efdjâftëfreunben angugeigen. Saher tommt roaljrfcheinlicfj audj ber

Stuêbrud ©djetbemünge, roett man uom SOtetaEcnen fdjeiben muf3. Slbfcefj
ift eine ©efdjroulft, roetdje übcraE genirt, namentlidj ba, roo man fte

gerabe hat, gum SSeifpiel eine ©tjpotljef, roetdje man mit fünf Sßrogent uer*
ginfen mufj. Slftfjma ober ©ngbrüftigfeit fteEt ftdj beim ©anbefêftanbe
namentlich ein, roenn eê gegen ben ©reifjigften geht, roeêtjatb audj bie

Sdjeinroürmdjen erfunben roorben ftnb, bie ein fo blaffeê Sidjt geben, roennê

batb Qohannt ift, rote bie Hoffnung eineê Gommergtanten, ber nirgenbê
nidjtê gu begietjen uub befto mehr gu begabten hat. Slbftringtrenb ober

gufammengiehenb nennt man bie SDtittel, bie baê ©ebärm, roenn eê oertottert
tft, roieber in Drbnung bringen, ähnlich bem ©eridjtêfdjrciber, ber ein

©eroiffen repariert, roenn eê einem burdjgetretencn ©trumpfe gleicht.
81 eut ift jebe Stranftjeit, roenn eê 3a ober Stein tjeifet. 3u ber gtnang=

potiltinif ift ber Quftanb acut, roenn man einen grofjen SBcchfel gu be=

gatjlen hat unb roeifj nicht, auê roeldjer ©chubtabe baê ®e(b nehmen. ©aê
SBort 33anfrott gehört in bie alte lombarbifdje ©anbetêfpradje unb be=

beutet eigentlich ein oetheiteê S3änffein, roenn man auf ein foldjeê figt,
oermeineub, eê fei audj fotib, fo fann man teidjt baê Hreug brechen.

SBactIluë ift etroaë, roorauf atte mobernen SIergte auêgetjen, aber fte
nehmen nidjt nur S3agcn, fonbern nodj uiet lieber 33anfnoten. (Sine

Gontufion ift eine Cuetfdjung, biefe fommt im ©anbei gum Sßortfjeil
bann oor, roenn ber Slffocit; mit ben Stctioiê oerbuftet ift unb bie $afftoa

gurücf täfjt. Ghrontfch finb aEe liebet, bte nidjt mehr reidjen rooEen, gu

©utfjaben beiSeuten,roo nidjtê herauêgubrtngen ift. ©aê Gfjloroformiren
gefdjietjt im ©efdjâftëleben oiet häufiger, atê im ©pitafleben, ftatt beê

SIetherê roenbet man SJilangen an, mit benen gange Serroaltungërâthe be=

täubt roerben. ©iu coffre fort ift ein roidjtigeê grtftrument im ©anbei,
mandjmal fann man'ê audj gu beutfdj fdjreiben ffoffer fort, bie Saffern,
bie baheim bleiben, fônnen'ê bann in bie 3ettung ye^en. ©onoulfionen
ober SBinbungen fann man an ber 33örfc beobachten, roenn bie Slctien^

inljaber fid) anfdjicfen, ihre ©ioibenben gu oerarbeiten. Gonge ftionen
ober S3eflemmungen entftehen, roenn manchmal guoiel gufammenfommt,
roaê man gahlen foEte. ©iät halten nennt man bas, roenn man nidjt
mehr giebt, alê roaê man hat, unb nidjt mefjr fdjeint atê roaê man ift,
unb feine (gtnnaljme nadj Pflicht unb ©etoiffen oerfteuert. ©eltfame
3Jîcnfdjen, balb am Sluëfterben! ©iagnofe nennt man im ©efeEfdjaftS*
leben Snformation, meift feinen Sagen roerth. ©te ©pitepfie ober gaE^
fudjt ift ein fehr oerbreiteteê Uebel, baê fefjr oft fimuliert roirb um 23îtt=

leib gu erregen, ©allucination fommt ntdjt oon ©aEunf, roie bic Beute

meinen, fonbern oon hallux, roie auf lateinifdj bie grofje Seht tjeifet. SBenn

man jemanb redjtgeitig auf bie 3^fjen tritt, fo fommt er baher roieber gum
33eroufjtfein unb gu gefunber Vernunft. Sn b i ge ft io n eu fteEen fidj oft
beim gjnoenturmadjen ein. ffrifiê ift bie ©ntfdjeibung in ber ffranf fjeit,
in ber ©anbefëroeft gilt eê für feitifdj, roenn man nur nodj halbe ©noe=

loppen hat, mo nidjtê brin ift. Sajiren ober liquibieren ift basfelbe,
nur mit ein roenig anbern SBorten, metftenê roerben aber bie Säufer larirt,
befonberê roenn fie etroaë um 95 Gentimeê faufen. 9[ftiferere hei^t auf
Ijanbclêljebrâtfch: gleite. 9teuratgie finb fehr fdjmergljafte ©chmergen,

roenn ber nervus rerum laboriert, fteEt fidj etroaë ähnliches ein. Star*
cotifefj finb aEe SDttttet, roeldje bie SWenfchen cinfehfäfem, gu 5% Stabatt.
©ine Cbftruction entftcfjt im Sfcenfdjentörper, roenn ©iner in ©ebanfen
ein 3ahn&ürftehen ober eine DWunbharmonifa fjtnunterfdjlucft, im ®efdjâftë=
leben, roenn ©iner einen Vaffiopofteu gu ber SIftioa gefdjrieben. Honny
soit, qui mal y pense. Sßaraftten finb ftiEe ©he'lhaber, Saufe auf bem

Stopf, SBürmer in ©ebärmen, SIugcftcEte, bie auf eigene Sauft fdjaffen.
SPuIê ift Gurë. Spurgatio tft ein amttidjeS gnoentar, roo oft bie foft=
barften TOafdjinen atê atteê ©ifeu bectacirt roerben. ^Puerperalfieber
ober ©rûnbungêfieber roirb oon 3c't 3U Seli eptbemifdj. 3teconoaleê;
centen finb 9te£)abilitirte, mit benen man feljr gartfütjtenb umgehen mufj.
Sfrophufôê finb fdjledjte Sßaptcre uub ©anbiungen, bei benen fünf
©edjftel beê 3JîateriaIê in ber 3Jtontve fteeft. Xrcpaniren nennt man
baë Sajäbelanboljren bei lebenbigem Seibc ober eine orbcntlidje ©efdjaftês

oifttatton. Seute, benen baê arcioirt, fiub für bie SBitterungêioedjfel fehr

empfinblidj.

fort mit ibr! Noch diese Slocbe!

fie ©djroeiger ftnb beleumbet übel! ©o fdjreibt bie SBodje" in Sîerlin!
Unb leert ben hochgefüEten Rübel, ber riecht nadj S3ôrfen=;)îoêmarin.

©ie poltert, bafj bic Storboftbahn oon ©djroeigern oergeroaltigt fei,
Unb fröfjt alë toEgemadjter Qohn oon unoerfdjämter S aper ei.

©ie S3örfner nennt fie fluge ©parer, bte nie befannt alê ©àjroinbler finb,
C, SBodjenmann, bu rounberbarer, roir finb für bidj gu roenig blinbl
©er S3unbeêrat fei beutegierig, baë ©irtcnootf halt immer fdj mier ig;
SBir fäfjen beffer unter'm 3odje ber ehrenhaften S3örfenroodjc.

©er ©rbe ©urjerê fei ein ^ubaë an Slftionären (brao unb grofj 1)

£, SBödjner, roie oerftehft benn bu baë? Sltë Slbonnentenfänger blofj.
S3erbreite ftiE bein SBeiêheitëblatt, bie 33ettelei fei nodj fo fdjnöb;
Unb roer ©idj HeSt gu Sanb unb ©tabt, befjanble ftetê alë halber blöb.

Sernt nur baë Siolf oon §irten fennen!" Gin ©djiller hab' eê etnft gefagt;
SBie fann man fo fein §irn oerbrennen, alë hätte ©djiEer unê oerflagt!
SBie fann man fo ein SBort oerfehren, ftdj foldjer SCraoeftie erfrechen?

Unb bodj! roer roiE'ê bem ©fei roefjren, oon einer SJÎadjtigaE gu fpredjen?

©ë irrte roohl baê 33olf ber ©irten, alë eê bte S3atjn ntdjt felbft gebaut,
Unb gar ben fehr befannten SBirten, 93rogentenfjungrigen, getraut.
3Ba§ aber biefe SBodje" fpridjt, baë hängt man tiefer an bie Sßanb,

3n SBo djen freiët bie SBodje nidjt, baê gäbe fdjöne SSrut in'ê Sanb.

9118 ©djelmen fudjt man unS gu malen, unb alfo bleibt eê boppett faul,
SBenn roir bie SBodje nodj begaben, ein fdjmugig, unoerfdjâmteë 3!JJauI.

©in echter ©djroeiger felbftoerftänbiidj oerroirft oerläumberifdje »SBodje",

©amit fie hodt, oeradjtet enblidj, im ecfelhaften Unfenloche.

Stuebi: »SBeifch ©u, ©auë, roaë baë ifdj: e grujrcharte?"
©anë: »S3im ©onner nei, baê fjan i no nie g'fjört."
9tuebt: Sttfo früedjer het mené 33iEet8" gfeit uf ber gfebaljn, aber

eë fehünt, eë figi chürger u fchöner bäm jetje gahrdjarte g'fäge, fufdj tourb eê

nit fogar ©ebroiger 3i ti g e. bringe.
©anë: SBeifch, eë tönt halt au djli fdjneibiger u praufjifdjer u

baê ifdj fjalt jefc TOobä."
SRuebi: ©e nu ja, ©anë, fo brueht be o b'SBudje" fei SftetourbiEet

g'Iöfe, fic föE eifadj e Stücffaljrcharte näh '*
©anë: Sf het'3 längfte glöft!"

Jt
Zw'i G'sHtzlt.

3urifte Ijänb en ägi8 %e\t

©'Sant ©aEä gfqret, hääfjt im Dteft;

3m Steft, bo föttit'ö Ijocte blube,
©o àjôntet'ë nomä Söntli fdjrnbe.

©a halt mit amä roüefte SOta,

3m ©aEerlanb e ©trtjtfadj g'ha;
Dnb ba8 Sprogefjli han=i g'büefje,
Qa grab mtjê 3teft oerdjaufe müefe.

Crutbabn, "Crampeltier und î^urteltâubrtcb.
SBenn man ben beutfdjen 3i(ïâacîfur8 SBahnfinrt unb fogar

ohne 3J}ethobe nennt, thut man boch Unrecht benn er ift einfach ein
SSeroeiê ber@eelenroanberungl 3tur je bie oerfdjiebenen 9Ujnen
feelen fommen gum SBort: ber Truthahn, roenn @9t fidj über bie

9toten" erboft baê ©rampeltier, roenn ©9t ein Kultur ger=

ftampfenbeë ©unnenhaufen fommanbiert unb ber ©urteltäubridj,
roenn ©Dt feine SDtägdjen um bie gragiöfe füfje Xaube Sa grance macht

Jt
Modernes Reldentum.

3eidjne alë ©elben fie nicfjt, bie ©tabiatoren ber 3teugeit;
33unteë SafaiengefcSlecht trägt nicfjt rüfjmlich bie SBehr.

vas keilsame Werlass-Männlem.
(vas ist: allerlei tnstrulttiones unä tnformationes sür solche, vvelche «ram, hanckel unck «aufmannsctM stuckieren uiollen.j

ine Hauptsach ist, daß man in aller Hantirung sehr hübsch

an Fremdwörter halte, darhinter man die Spekulationes
und Jntentiones zu verbergen weiß, gleichwie die Quacksalber

gemahlenen Mausdreck für Bisem verkaufen. Früher
hatte man die Gaunersprache, die contrahiret war aus
hebräisch und zigeunerisch, jetzt thut man besser, sieht

auch viel fürnehmer aus, sich der lateinischen und

griechischen Sprach zu bedienen, wie's die Gelehrten und Apotheker thun.
Dahero, zum mehreren Verständniß, will ich dessen nit Hehl sein, was ein

junger Commerciant zu wissen nöthig hat, damit er in der Blumensprache
derer Handelsleute nit unerfahren sei urd will ihn gleichsam die Negozianten-
pathologie und Kramladenchirurgie fleißiglich wissen lassen und ihm in
Reih und Folg des löblichen Abcbuches die schönsten Deklarationes geben.

Anämie ist ein vornehmes Fremdwort und bedeutet im Handel
die Münzlosigkeit, welche darin besteht, daß das Kleingeld ausgegangen
und zum Großgeld der Schlüssel verlegt ist. Antiseptisch heißt man
alle Mittel/ welche eine Vergiftung verhüten sollen, man hat es in der

Mercantilsprache in antisemitisch übersetzt. Agonie ist der Zustand vor
dem Eintreten des Todes oder Fallimentes, wo man kaum noch Geld zu
den Briefmarken hat, die man braucht, um die Abwesenheit des Prinzipals
den Geschäftsfreunden anzuzeigen. Daher kommt wahrscheinlich auch der

Ausdruck Scheidemünze, weil man vom Metallenen scheiden muß. A b s c e ß

ist eine Geschwulst, welche überall genirt, namentlich da, wo man sie

gerade hat, zum Beispiel eine Hypothek, welche man mit fünf Prozent
verzinsen muß. Asthma oder Engbrüstigkeit stellt sich beim Handelsstande
namentlich ein, wenn es gegen den Dreißigsten geht, weshalb auch die

Scheinwürmchen erfunden worden find, die ein so blasses Licht geben, wenns
bald Johanni ist, wie die Hoffnung eines Commerzianten, der nirgends
nichts zu beziehen und desto mehr zu bezahlen hat. Adstringirend oder

zusammenziehend nennt man die Mittel, die das Gedärm, wenn es verlottert
ist, wieder in Ordnung bringen, ähnlich dem Gerichtsschreiber, der ein

Gewissen repariert, wenn es einem durchgetretenen Strumpfe gleicht.

Acut ist jede Krankheit, wenn es Ja oder Nein heißt. In der
Finanzpoliklinik ist der Zustand acut, wenn man einen großen Wechsel zu
bezahlen hat und weiß nicht, aus welcher Schublade das Geld nehmen. Das
Wort Bankrott gehört in die alte lombardische Handelssprache und
bedeutet eigentlich ein verheites Bänklein, wenn man auf ein solches sitzt,

vermeinend, es sei auch solid, so kann man leicht das Kreuz brechen.

Bacillus ist etwas, worauf alle modernen Aerzte ausgehen, aber fie
nehmen nicht nur Batzen, sondern noch viel lieber Banknoten. Eine

Contusion ist eine Quetschung, diese kommt im Handel zum Vortheil
dann vor, wenn der Associe mit den Activis verduftet ist und die Passiva

zurückläßt. Chronisch sind alle Uebel, die nicht mehr reichen wollen, zu
Guthaben bei Leuten, wo nichts herauszubringen ist. Das Chloroformiren
geschieht im Geschäftsleben viel häufiger, als im Spitalleben, statt des

Aethers wendet man Bilanzen an, mit denen ganze Verwaltungsräthe
betäubt werden. Ein eokkre kort ist ein wichtiges Instrument im Handel,
manchmal kann man's auch zu deutsch schreiben Koffer fort, die Kaffern,
die daheim bleiben, können's dann in die Zeitung setzen. Convulsionen
oder Windungen kann man an der Börse beobachten, wenn die Actien-
inhaber sich anschicken, ihre Dividenden zu verarbeiten. Congé st ionen
oder Beklemmungen entstehen, wenn manchmal zuviel zusammenkommt,

was man zahlen sollte. Diät halten nennt man das, wenn man nicht

mehr giebt, als was man hat, und nicht mehr scheint als was man ist,
und seine Einnahme nach Pflicht und Gewissen versteuert. Seltsame
Menschen, bald am Aussterben! Diagnose nennt man im Gesellschaftsleben

Information, meist keinen Batzen werth. Die Epilepsie oder Fallsucht

ist ein sehr verbreitetes Uebel, das sehr oft simuliert wird um Mitleid

zu erregen. Hallucination kommt nicht von Hallunk, wie die Leute

meinen, sondern von tiallux, wie auf lateinisch die große Zehe heißt. Wenn

man jemand rechtzeitig auf die Zehen tritt, so kommt er daher wieder zum
Bewußtsein und zu gesunder Vernunft. Indigestionen stellen sich oft
beim Jnventurmachen ein. Krisis ist die Entscheidung in der Krankheit,
in der Handelswelt gilt es für kritisch, wenn man nur noch halbe
Enveloppen hat, wo nichts drin ist. Laxiren oder liquidieren ist dasselbe,

nnr mir ein wenig andern Worten, meistens werden aber die Käufer laxirt,
besonders wenn sie etwas um 95 Centimes kaufen. Miserere heißt auf
handclshebräisch: Pleite. Neuralgie sind sehr schmerzhafte Schmerzen,

wenn der Nervus rsrum laboriert, stellt sich etwas ähnliches ein. Nar-
cotisch sind alle Mittel, welche die Menschen einschläfern, zu 5°/° Rabatt.
Eine Obstruction entsteht im Menschenkörper, wenn Einer in Gedanken

ein Zahnbürstchen oder eine Mundharmonika hinunterschluckt, im Geschäftsleben,

wenn Einer einen Passivposten zu der Aktiva geschrieben. Iloiruv
soit, uni mal v psr-ss. Parasiten sind stille Theilhaber, Läuse auf dem

Kopf, Würmer in Gedärmen, Angestellte, die auf eigene Faust schaffen.

Puls ist Curs. Purgativ ist ein amtliches Inventar, wo oft die

kostbarsten Maschinen als altes Eisen declarirt werden. Puerperalfieber
oder Gründungsfieber wird von Zeit zn Zeit epidemisch. Reconvales-
centen sind Rehabilitirte, mit denen man sehr zartfühlend umgehen muß.

Skrophulös sind schlechte Papiere und Handlungen, bei denen süns

Sechstel des Materials in der Montre steckt. Trepaniren nennt man
das Schädelanbohren bei lebendigem Leibe oder eine ordentliche Geschäftsvisitation.

Leute, denen das arrivirt, sind für die Witterungswechsel sehr

empfindlich.

fort rnit ikr! sVocn äiese Mocke!
l^ie Schweizer sind beleumdet übel! So schreibt die Woche" in Berlin!

Und leert den hochgefüllten Kübel, der riecht nach Börsen-Rosmarin.
Sie poltert, daß die Nordostbahn von Schweizern vergewaltigt sei.

Und kräht als tollgemachter Hohn von unverschämter Kaperei.
Die Börsner nennt sie kluge Sparer, die nie bekannt als Schwindler sind,

O, Wochenmann, du wunderbarer, wir sind für dich zu wenig blind!
Der Bundesrat sei beutegierig, das Hirtenvolk halt immer schmierig;
Wir säßen besser unter'm Joche der ehrenhaften Börsenwoche.

Der Erbe Guyers sei ein Judas an Aktionären (brav und großl)
O, Wöchner, wie verstehst denn du das? Als Abonnentenfünger bloß.
Verbreite still dein Weisheitsblatt, die Bettelei sei noch so schnöd;
Und wer Dich liest zu Land und Stadt, behandle stets als halber blöd.

Lernt nur das Volk von Hirten kennen!" Ein Schiller hab' es einst gesagt;
Wie kann man so sein Hirn verbrennen, als hätte Schiller uns verklagt I

Wie kann man so ein Wort verkehren, sich solcher Travestie erfrechen?

Und doch! wer will's dem Esel wehren, von einer Nachtigall zu sprechen

Es irrte wohl das Volk der Hirten, als es die Bahn nicht selbst gebaut.
Und gar den sehr bekannten Wirten, Prozentenhungrigen, getraut.
Was aber diese Woche" spricht, das hängt man tiefer an die Wand,

In Wochen kreist die Woche nicht, das gäbe schöne Brut in's Land.

Als Schelmen sucht man uns zu malen, und also bleibt es doppelt faul,
Wenn wir die Woche noch bezahlen, ein schmutzig, unverschämtes Maul.
Ein echter Schweizer selbstverständlich verwirst verläumderische Woche",
Damit sie hockt, verachtet endlich, im eckelhaften Unkenloche.

-M

Ruedi: Weisch Du, Hans, was das isch: e Fahrcharte?"
Hans: Bim Donner nei, das han i no nie g'hört."
Ruedi: Also srüecher het mené Billets" gseit uf der Jsebahn, aber

es schiint, es sigi chürzer u schöner däm jetze Fahrcharte z'säge, susch würd es

nit sogar Schwitzer Zi ti g e. bringe.
Hans: Weisch, es tönt halt au chli schneidiger u praußischer u

das isch halt jetz Modä."
Ruedi: He nu ja, Hans, so brucht de o d'W u ch e" kei Retourbillet

z'löse, sie söll eifach e Rückfahrcharte näh!"
Hans: Si het's längste glöstl"

6's'àìî.
Juriste händ en ägis Fest
D'Sant Galla gfyret, hääßt im Nest;

Im Nest, do söltit's hocke blybe,
So chöntet's nomä Köntli schrybe.

Ha halt mit amä wüeste Ma,
Im Gallerland e Strytsach g'ha;
Ond das Prozeßli han-i z'büeße,
Ha grad mns Nest verchaufe müese.

^rutkatm, Trampeltier unct HurteltLuvrîcti.
Wenn man den deutschen Zickzackkurs Wahnsinn und sogar

ohne Methode nennt, thut man doch Unrecht denn er ist einfach ein
Beweis derSeelenwanderung! Nur je die verschiedenen Ahn en -
seelen kommen zum Wort: der Truthahn, wenn ER sich über die

Roten" erbost das Trampeltier, wenn ER ein Kultur
zerstampfendes Hunnenhausen kommandiert und der Turteltäubrich,
wenn ER seine Mätzchen um die graziöse süße Taube La France macht

IVloàernes k)elctenîurn.
Zeichne als Helden sie nicht, die Gladiatoren der Neuzeit;
Buntes Lakaiengeschlecht trägt nicht rühmlich die Wehr.
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